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Tom Brady erklärt den Rücktritt vom Rücktritt
Der 44-jährigeQuarterback hat noch nicht genug und hängt eineweitere Saison bei den Buccaneers dran. Die Football-Welt ist in Aufruhr.

TomBradymacht immerweiter.
Der alte, grosse Quarterback
kann es einfach nicht lassen,
hängt noch ein Jahr dran. Und
versetzt damitnichtnurdieUSA
in Aufruhr, sondern auch die
deutschsprachigen Football-
Fans. Schliesslich wird Brady
mit seinen Tampa Bay Bucca-
neers im Herbst in München
beim ersten NFL-Spiel in
DeutschlandaufdemRasenste-
hen. Der Gegner ist noch nicht
bekannt, aber das ist nach der

Rückkehr des erfolgreichsten
Spielers aller Zeiten auch ziem-
lich egal. «In den letzten zwei
Monaten istmir klar geworden,
dassmeinPlatz immernochauf
dem Feld ist und nicht auf der
Tribüne.DieseZeitwird irgend-
wann kommen, aber nicht
jetzt», schrieb Brady, demnach
40TagenFootball-Renteoffen-
bar schon wieder langweilig
wurde: «Ich liebemeine Team-
kollegen und ich liebe meine
unterstützendeFamilie. Siema-

chen alles möglich. Ich komme
fürmeine 23. Saison nach Tam-
pa zurück.» Er habe «noch eine
Rechnung offen».

Erstrebtnachdem
achtenMeisterring
Brady gewann mit den New
England Patriots in 20 Spielzei-
ten sechsTitel, bevor er 2020zu
den Bucs wechselte und sie zur
Meisterschaft führte. Doch
dannkassierten sie im Januar in
den Playoffs eine Pleite gegen

den späterenMeisterLosAnge-
les – und Brady schmiss hin.
Doch der Traum vom achten
Meisterring stecktweiter in ihm.

«Tom ist der grösste Quar-
terback aller Zeiten und spielt
immer noch auf einem Tople-
vel»,meinte JasonLicht, Gene-
ralManager derBucs: «Mit die-
serEntscheidung fahrenwirnun
damit fort, unseren Kader für
einen weiteren Championship-
Run neu aufzustellen.» Brady
wird imAugust45 Jahre alt, und

natürlich ist der Ehemann von
Supermodel Gisele Bündchen
nichtmehrganz so schnell.Aber
seinAuge ist nachwie vor über-
ragend, seine Erfahrung, sein
Wille zum Sieg, seine Hingabe
wohl beispiellos.

Dasser esnochkann,bewies
Brady trotz seines Alters in der
Vorsaison: 485 angekommene
Pässe bedeuteten Karrierere-
kord. Hinzu kamen ligaweit die
meistenPass-Yards, deren5316,
und die meisten Touchdowns,

43 an der Zahl. Und sowar Bra-
dys Wille zu spielen am Ende
noch einmal grösser als der
WunschnachmehrZeit fürEhe-
frauGiseleunddie zweiKinder.

UndnichtnurFootball-Fans
freuen sichaufdie grosse Show,
die da noch einmal kommen
wird. Bucs-Cheftrainer Bruce
Arians sagte, das Team sei we-
gen des anstehenden Come-
backs ihresAnführersBradyge-
radezu«ekstatisch»,esherrsche
«die totale Aufregung». (sid)

Wie der Bergkanton Talente fördert
InNidwalden entstand 2004 eine Begabtenförderung für Ski-Talente. Dort startete derWeg vonGesamtweltcup-SiegerMarcoOdermatt.

Claudio Zanini

An einem Sonntagmorgen klin-
gelte das Telefon bei Walter
Odermatt. Pirmin Zurbriggen
war amApparat, er, Zurbriggen,
vielleicht die grösste Legende
desSchweizer Skisports.Vierfa-
cher Gesamtweltcup-Sieger,
Olympiasieger, Weltmeister.
Walter Odermatt sagt: «Dass
mich einmal Pirmin Zurbriggen
anruft...das ist fürmichdermas-
sen speziell. Er war für uns ein
Skigott früher.»Und jetzt gratu-
lierte ihm der Skigott zu den
Leistungen seines Sohnes.Wal-
ter Odermatt kommt die Episo-
de immernochunrealistischvor.
Warumsollte der Skigott ausge-
rechnet mit ihm telefonieren?
Ihm,demSohneinfacherEltern
ausdemBerghangunterhalbdes
Loppers inHergiswil.

PirminZurbriggenundWal-
ter Odermatt hatten an diesem
Sonntag nicht zum ersten Mal
miteinander zu tun.Walter, der
einfach «Walti» genannt wird,
trieb in den Nullerjahren die
Professionalisierung des Ski-
sports in Nidwalden voran. Als
2004dieGründungder Begab-
tenförderung anstand, ging er
auf Zurbriggen zu.DieWalliser
waren einen Schritt weiter und
arbeiteten mit mehreren Trai-
ningszellen. «Ich habe allen
Mut zusammengenommenund
Pirmin angerufen», sagt Walti
Odermatt. Zurbriggen war be-
reit, sich mit Odermatt in Zer-
matt zu treffen, und erklärte
ihm, wie er die Förderung in
denTrainingszellen organisier-
te. Beim Treffen war auch der
sechsjährige Marco dabei. Die
Erzählung dazu istmittlerweile
legendär, denn Marco Oder-
matt schlief während des Ge-
sprächs der beiden ein. Skile-
gende amTisch hin oder her.

ElfGemeinden,
achtSkiklubs
Die Walliser Inputs mögen
ihren Teil dazu beigetragen ha-
ben, dass in Nidwalden profes-
sionelle Strukturen entstanden
sind. Walti Odermatt war die
treibende Kraft. Er gründete
2004mit seinen Kollegen Paul
SchmidigerundAlfonsoVentro-
ne die Begabtenförderung Ski
alpin in Hergiswil. «Wir waren
einDream-Team.Aberwir hat-
ten die richtigen Leute um uns.
Es brauchte eine Schule, eine

politische Gemeinde und eine
Bildungsdirektion beim Kan-
ton, die mitzogen», sagt Oder-
matt. Das Ziel der Institution
war, bereitswährendder Sekun-
darstufe Sport und Schule pro-
fessionell zu koordinieren. Mit
demAngebot füllten sie ein Va-
kuum zwischen JO-Alter und
Sportmittelschule. Die Jugend-
lichenkonntenmehr trainieren,
blieben aber in ihrenRegelklas-
sen undbehielten so ihre sozia-
lenKontakteundvielleicht auch
denDraht zumrichtigenLeben.

Der Skisport gehört fest zur
DNAvonNidwalden.DerKan-
tonhat elfGemeindenund acht
Skiklubs. Es gibt genügendKin-
der, die auf, an oder zumindest
in der Nähe von Pisten auf-
wachsen. Mit Hilfe einer Be-
gabtenförderung konnte man
sie auf die Karriereleiter des
Spitzensports bringen. Heute
sindmitMarcoOdermatt, Pris-
kaNufer, Reto Schmidiger, Yan-
nick Chabloz, Andrea Ellen-
berger, Nathalie Gröbli und Vi-

vianeHärri sieben Athletinnen
und Athleten im Weltcup ver-
treten, die in Hergiswil ihre
Laufbahn starteten. Aktuell hat
man zehnAthletinnenundAth-
leten in Swiss-Ski-Kadern.

Die Präsidentin der Begab-
tenförderung istMonikaWicki-
Hess. Sie betont dieWichtigkeit
der Kontinuität. Die Schlüssel-
positionen seien seit längerem
mit den gleichen Köpfen be-

setzt. «Es gibt viele Leute, die
seit Anfang an dabei sind. Das
ist die Basis für die Zusammen-
arbeit zwischen Nidwaldner
Skiverband und Begabtenför-
derung.» Es scheint, als zögen
im Bergkanton alle am selben
Strick. «Es braucht auch viel
Verständnis von den Lehrper-
sonen, da Schüler der Begab-
tenförderung in ihrer Regel-
klasse oft fehlen wegen des
Sports.» Hat sie bei Marco
Odermatt früh erkannt, dass er
es nach ganz oben schaffen
wird? «Es ist eine wahnsinnige
Leistung von ihm», sagtWicki-
Hess. «Aber daswar nicht zu er-
ahnen.DerWeg ist generell für
alle sehr steil und lang. Umso
höher ist der Erfolg einzustu-
fen, dass wir so viele Athleten
imWeltcup haben.»

«Ichsehe ihnnichtanders
an,wenner reinkommt»
Zur Idee einer Begabtenförde-
runghatteWaltiOdermattnicht
der eigene Sohn bewogen, son-

dernReto Schmidiger undAnd-
rea Ellenberger, bei denen er
Potenzial erkannte. «Ich denke
sogar, dass Marco den Vorteil
hatte, dass andere vor ihm den
Weg machten. Er sah, dass es
funktionieren kann, aber auch
wieschweres ist.»Essprichtviel
Demut aus Walti Odermatt. Er
denkt nicht nur an sich und sei-
nen Sohn. Er sagt: «Wirmüssen
trotz dieser Erfolge schauen,
dass jungeAthletinnenundAth-
leten nachkommen.»

Einen perfekten Werbeträ-
ger für den Hergiswiler Weg
hätten sie jedenfalls mit Marco
Odermatt. Er ist indieser Saison
zumGesamtweltcup-Sieger ge-
worden, zum Olympiasieger
ebenso. «Fürmich ist er immer
noch der Gleiche. Ich sehe ihn
nicht anders an,wenner zurTür
hereinkommt», sagt der Vater.
Sein Sohn fährt nun ähnlich er-
folgreich wie Zurbriggen einst.
Walti Odermatt hat jetzt einen
Skigott in seiner Familie. Auch
wennerdasnie so sagenwürde.

Hintermann, Rogentin und Gut-Behrami brillieren

Im ersten Abfahrtstraining in
Courchevel hinterliessen die
Swiss-Ski-Athleten einen guten
Eindruck. Der formstarke Niels
Hintermann wurde Zweiter,
büsste auf die Bestzeit des
Deutschen Josef Ferstl 18 Hun-
dertstel ein. Stefan Rogentin
wurde mit einem Rückstand von
0,33 Sekunden Dritter. Nach sei-
nem dritten Platz im Riesensla-
lom am Sonntag in Kranjska
Gora stand Marco Odermatt
einen Tag später in Frankreich
bereits wieder auf den Ski. Der
24-Jährige klassierte sich auf
dem 18. Rang mit 2,19 Sekunden

Rückstand. Beat Feuz belegte
den 13. Platz, ihm fehlten 1,67 Se-
kunden. Der Norweger Aleksan-
der Kilde, Leader der Abfahrts-
wertung, wurde Sechster.

Nach den Männern bestrit-
ten die Frauen ihr erstes Ab-
fahrtstraining in Courchevel. In
diesem wurde Lara Gut-Behrami
Zweite, 37 Hundertstel hinter der
Französin Romane Miradoli. Auf
Rang drei landete die Amerika-
nerin Mikaela Shiffrin. Corinne
Suter überquerte die Ziellinie mit
einem Rückstand von 0,89 Se-
kunden, es war die sechst-
schnellste Zeit. (gav)

Wie Pirmin Zurbriggen ist auch Marco Odermatt inzwischen Olympiasieger. Und damit ein «Skigott». Bild: Sebastien Boue/Freshfocus


